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jön und leistungsfähigem Zustand entgegeiikommen

Ehrend in Berlin dcrNectorAhlwardt vor Gericht
^ zweifellos vernrtheilt wird , hat er gestern im

Wahlkreise Arnswalde in der Stichwahl gestanden
voraussichtlich mit einer außerordentlichen Majorität
werden . Das Stinimverhältniß gegen den frci -
« indidatcn ist wie 4 : 1 . Offen haben sich die
öden für die Wahl des Rectors a . D . an den
^ egt , und unter dem Aufrufe stand u . A .

Landrath , der hoffentlich gewußt hat , was er
bsich über die Wirkung seiner Stellungnahme ver -

Msonstcn " könnte ihm die offene Parteinahme doch
seiner amtlichen Position nicht ersprießlich sein ,

hat , wie vorstehend bemerkt , die seltsanie Wahl
Minen Unzufriedenheit in die Schuhe geschoben ;
Mellos , daß unter den Antisemiten allerdings
ßfricdene Elemente sich befinden . Dazu gehören
k keineswegs die conservakiven Grundbesitzer und
' sondern in erster Linie die dem kleineren Miltel -

^ hörigen Wähler , die vermuthlich bisher zum
Mnig wählten . Ihre Unzufriedenheit richtet sich
S' fitn bestehende staatliche Einrichtungen , als viel -

^ das Judenthum , und ihr Haß ist so intensiv und stark ,
was gegen Ahlwardt eingewendet werden könnte ,

^? nd ihn vermuthlich auch gewählt haben würden ,
Wt der „ Held " einer sensationellen Veleidigungs -
U sondern sich wegen schlimmerer Dinge zu ver -
Wtte . Ter voraussichtliche Ausgang der Stich -

dem Theil der Presse , der die Partei des Ge -

W aller Macht bekämpft , mit knirschender Ent -
bissigem Hohn erwartet , auf anderen Seiten

E
* dorsichlige Zurückhallung , im Allgemeinen aber
*1c ücwisse Schadenfreude aus . Freude am Radau

W einmal in der menschlichen Natur begründet ,
W lacht auch ernsteren Politikern ein gewisses

den Augen , obgleich sie die Wahl aus voller

|
r9 als einen Scandal bezeichnen müssen . Ob

W Gewählten in seinen sehr zweifelhaften Pro -

Hg
" " en günstigen Umschwung hervorruft , ist kaum
and die erhoffte Immunität wird ihm sicherlich

M ? - — Bemerkenswerth ist , wie sich die anti -
M ^h - er zu der Wahl stellen . Herr Boeckel , der

M ^ dt
^ als „ Krebsschaden der antisemitischen Be -

^ euffchignd " bezeichnet hat , erklärt in seinem

FL '
. daß er an Allem , was er über Ahlwardt

^ Whalte , trotzdem Berliner Antisemiten ihn in
Mit Prügeln bedrohten . Dagegen veröffent -

■ ? Cnn von Sonnenberg folgende Erklärung :
Seiten gehen bei mir Anfragen ein , wie

| r Stichwahl in Arnswalde - Friedeberg stellte , i

Tages Rundschau .

heute wird der Reichstag zwei Interpellationen
!« trums entgegeunehmen , die 1 . nach dem Stand

^geberischen Maßnahmen bezüglich der Organi -

i des Handwerkerstandes und der Regelung
Hrlingsw esens sowie des Ausbaues der

Mstz 2 . der Regelung der Abzckhlungs -

fte und des Hausirhandels sich erkundigen ,

rrpellationeu berühren sich nahe mit einem dieselben
bk behandelnden Antrag der conservativen Fraction .
erben sonach voraussichtlich wieder eine lange Er¬

züber Innungen und die damit zusammenhängenden
Mischen Fragen haben . Vor Jahresfrist , ani
Mer 1891 , hat der Staatssekretär v . Boctticher
psiche Interpellation des Centrums in einer Weise
fet , die bei allem Entgegenkommen gegen sachlich
üe und practisch durchführbare Ansprüche des Hand -

Wh die äußersten Forderungen der Zünftler ent -

Mückwies . Er stellte damals Abstellung der Klagen
rLonsnmvcreine , die Gefangenenarbeit und das

Mwesen , Gesetzentwürfe über Abzahlungsgeschäfte ,
Mel , Befscrung des Lehrlingswesens , Schaffung
Pwerkerkammern und dergleichen in Aussicht , wies
Mk vollster Entschiedenheit den Jnnnngszwang und

^ torischen Befähigungsnachweis zurück . Es er -

Wommen ausgeschlossen , daß die Negierung jetzt
Dime hinansgehen sollte , einige der angekündigtcn
Mchen Maßnahmen sind inzwischen wohl so weit

Maß sie demnächst dem Reichstag werden vorgelegt
Men . Im Uebrige » wird die Auskunft des Staats -

Mvhl der vorjährigen sehr ähnlich sein . Die

Münstler sind freilich mit dieser Haltung der
I keineswegs zufrieden . Um so ntehr fand das

Mprogramm der Regierung Beifall in allen Kreisen ,
« ter Zurückweisung von Ausschreitungen und Ueber -
fcn , doch berechtigten Wünschen und wohlverstandenen
Ä des Handwerkerstandes zur Erhaltung desselben

Ich meine , daß darüber gar kein Zweifel obwalten kann .
Ein Antisemit steht in Stichwahl mit einem Jüdisch - Frei¬
sinnigen , also vortvärts für den Antisemiten ! Wenn ich
einen Wahlerfolg im antisemitischen Sinne nicht für durch¬
aus gesichert hielte , würde ich die fünf Versammlungen , die

ich für die nächsten Tage übernommen habe , abbestellen und

persönlich in Friedcberg mithelfen .
"

— In Frankreich läuft man immer noch vor dem

Ministcrstuhle davon , und die in Frage kommenden
Candidaten scheinen sich dreimal zu bekreuzen , wenn der
mit den Portefeuilles anrückende , zur Cabinetsbildnng vom

Präsidenten beauftragte Herr — es ist jeden Tag ein
anderer — in Sicht kommt . Nun , wir können ' s ruhig
abwarten , wie sich die Ministcrbauk bilden wird . Auch der

Panama - Skandal greift kaum in unsere Interessen herüber ,
wenn es auch bei uns Leute gicbt , die au dem Schwindel
schweres Geld verloren . So soll mit dieser Sache der

Verkauf eines der großartigsten Schlösser am Rhein
zusammenhängc » . Inzwischen ist die Enquete - Commission
der Kammer munter bei der Arbeit , Reinachsche Trink -

gcldcmpfänger zu vernehmen . Gestern tvurde int Senat
n . A . beantragt , der Commission ausgedehnte richterliche
Vollmachteit zu geben und anzuordncn , daß alle aus dem

Panama - Fonds entnommenen Gelder , welche die gegenwärtigen
Besitzer nicht legitim erworben haben , der Panama - Gesellschaft
zurnckgcgeben werden . Das würde freilich seine Mucken

haben , denn die BcstcchungSmillioncn dürften zum großen
Theil bereits den Weg allen Fleisches gegangen fein .
Man kennt ja wohl auch an der Seine das schöne Wort :

„ Wie gewonnen , so zerronnen
"

. Originell ist , wie sich die

Chcck- EmpfäRger herauszurcden suchen . Der Eine will dies ,
der Andere das geleistet haben , nur bestochen will Keiner

feilt . Die Untersuchungs - Commission beschloß , wie ge¬
meldet , über die Namen der Empfänger der 26 Checks
Stillschweigen zu beobachten ; natürlich kennt die Presse die
Namen , auf welche diesclbcu lauten . Es sind folgende :
Cornelius Herz zwei Checks von je einer Million ( !) ,
Chabert 195,000 Frcs . und 140,475 Frcs . , Chevillard ein

Check von 150,000 Frcs . und vier von je 100,000 Frcs . ,
eine unleserliche Unterschrift 80,000 Frcs . , Davoust
50,000 Frcs . , Cre

'
dit Mobilier 40,000 Frcs . , an die Ordre

von Kohn - Neinach 40,000 Frcs . , Ouverge 40,000 Frcs .,
Favre als Guthaben bei Kohn - Reinach 25,000 Frcs . , Eloim

25,000 Frcs . , Simeon im Geschäfte des Wechsclagenten
Jasmin , Kredit Mobilier , Aigmar , Castellon , Burster ,
Praslon , Schmidt und der Senator Albert Grevy je
20,000 Frcs . und Leon Renault 20,000 Frcs . und 5000 Frcs .
— Ein außerordentlich starkes Stück leistet sich der Redacteur

Mayer vom „ Gaulois "
; er erhebt Anklage gegen Rossignol ,

der ausgesagl hat , der „ Gaulois " habe fünfzehn¬
tausend Francs von der Panama - Gesellschaft bekommen ;
Mayer erklärt dies für eine Belcidignng , denn eine so

niedrige Summe nehme er nicht , er habe sehr viel

mehr bekomm en , wie es sich bei seiner und des „ Gaulois "

Stellung von selbst verstehe !

Verlag : Laiiggasse 27 .

13,000 Abonnenten

Der „ Indenfiinlr, » " - Prozeß .

( Sechster VerhaudlungStag .)
Am Montag überreicht zu dem Tbema , nm dessenwilleit am

Smumbenb vorübergehend die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war ,
der Vertheibiger einige neue Beweisauttäge und giebt anheim , bei
ihrer Erörterung abermals die Oeffentlichkeit ausznschließen . Ter
Arbeiter Krähahn , nach welchem vielfach geforscht worden , ist
nicht ermittelt . — Rechtsanwalt Hertwig : Ich behalte mir einen
Antrag vor , um zu beweisen , daß Kräh ahn von Löwe ver¬
schickt ist , um sich seines Zeugnisses zu entledigen . — Erster
Staatsanwalt : Es heißt denn doch , die Geduld des Gerichts¬
hofes zu sehr in Anspruch nehmen , wenn Tag für Tag Beweis¬
anträge gestellt werden und immer nur Sachen in Aussicht gestellt
werden sollen . — Vertheidiger : Der Prozeß Polke , bei welchem
es sich mir um Börsensachen handelte , hat zweiundzwanzigTage in
Anspruch genommen ; hier , wo die höchsten Interessen des Vater¬
landes in Frage kommen , kann es doch nicht daraus ankommen , ob
hier einige Tage länger verhandelt wird oder nicht . Ich kann meine
Anträge nur so stellen , wie sie mir von Freunden der Sache zu -
gehen . Ich erhalte täglich etwa 50 Briese in dieser Angelegenheit ;
aus die anonymen Briefe lege ich natürlich nie Werth , sondern suche
mir nur das werthvolle Material der anderen heraus . — Der
Vorsitzende beginnt die Verlesung des neuen Beweisantrages .

gu demselben wird behauptet , daß mau augenscheinlich nur solche
sfiziere als Gutachter geschickt habe , welche von den Eingaben beim

Kriegsmiutstenum keine Kenntniß hätten und deshalb schlecht orieutirt
seien . Tann werden ziffernmäßig illustrirte Behauptungen über
schlechte Ersahrungen aufgestellt , welche bei einzelnen Truppeu -
theilen mit Löweschen Gewehren gemacht sein sollen . Oberst -
lieutenant v . Goeßnitz . darüber befragt , ob der Verlesung dieses
Antrages ein militärffche » Ssr . . reffe entgegensteht , äußert sich
dahin , daß es unter Umständen für die Militärbehörde gleichgültig
sein könnte , wenn das , was unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
» erhandelt werden sollte , der Oeffentlichkeit preisgegeben werden
würde . Wenn es heiße so und so viel Schlößchen sind unbrauch¬
bar geworden , so könne vielleicht eine unverständige Masse sagen ,
die Gewehre seien unbrauchbar , was nicht der Fäll ist . — R .- A .
Hertwig : Ich beantrage nunmehr die Vorladung des Ingenieurs
Paasch , welcher schwer belasteudes Material zu liefern im Stande
ist . Es handelt sich darum , zu beiveifc » , daß von der Firma

Lowe u . Co . planmäßig d i e Gewehre mangelhaft her -
gestellt sind . Ich stelle hierzu Beweisanträae , und wenn der hohe
Gerichtshof von dem Inhalte dieser Schriftstücke Kenntniß genommen
hat , wird er meiner Ansicht beitreten , daß die Beweisanträge von
Wichtigkeit sind . Ich stelle ferner noch folgenden Beweisantrag :
Vor etwa zwei Jahren befanden sich die Herren Isidor Löwe und
Oberstlientenant Kühne in einem hiesigen Restaurant in Gesellschaft
eines höheren Militärs . Da der Letztere schwerhörig war , so mußte
die Unterhaltung zwischen den drei Herren außergewöhnlich laut
geführt werden . Dadurch kam es , daß drei Herren , die sich in dem
anstoßenden Raum befanden , das Gespräch hören mußten . Es
waren die Herren Graf Hohenthal , Freiherr v . Wackerbarth und der
Kaufmann Paasch . Dieselben hörten , wie die beiden Nebenkläger sich
in verächtlicher Weise über unsere Armee äußerten und ebenso darüber
sprachen , tote leicht die Revisiousbeamten zu täuschen seien . Die
unfreiwilligen Zuhörer waren hierüber aufs Höchste empört ,
Graf v . Hohenthal ist auch zum Kriegsminister gegangen und hat
Beschwerde geführt , die Sache ist aber unterdrückt worden . Ich le -
antrage , die drei Herren zu laden . — Erster Staatsanwalt
bemängelt wiedernni das Verfahren des Angeklagten , die Sache zu
veischleppen . — Vertheidiger : Es würde sehr liebenswürdig
von dem Ersten Staatsanwalt sein , wenn er mit Vorwürfen gegen
dieVerrheidignug etwas sparsamer umgehen würde . — Präsident :
Wünscht der Herr Vertheidiger die Ladung aller drei Zeugen ? —
Vertheidiger : Vor allen Dingen wohl die des Grasen Hohen -
thal . — Rechtsanwalt Mnnckel : Ich glaube gehört zu haben , daß
bei der Gelegenheit , als Graf Hohenthal ein Gespräch durch die
Wand gehört haben soll , auch die Gräfin Hohenthal anwesend ge¬
wesen sein soll . Ich beantrage auch die Gräfin sogleich mit zu
laden . — An geklagter : Ich protestire dagegen , daß der Herr
Staatsanwalt fortwährend mir den Vorwurf macht , die Sache zu
verschleppen . In dieser Weise kann der Kronzeuge Saling doch
nicht maßgebend sein . Ich habe bisher von den in dem Anträge
enthaltenen Thatsachen keine Kenntniß gehabt , sondern erst durch
meinen Vertheidiger Mittheilimg davon erhalten . — Präsident :
Sie haben ja in der ersten Sitzung selbst zugegeben , daß Sie Alles
daran wenden wollen , um die Entscheidung der Sache bis zur
heutigen Stichwahl hinauszttschieben . — Angeklagter : Ich habe
nur gesagt , daß es mir lieb sein würde . Rechtsanwalt Mnnckel :
Ich glaube gehört zu haben , daß der Vertheidiger behauptete , der
Herr Kriegsministcr habe den Befehl gegeben , die Sache zu unter¬
drücken . Ich möchte auheimgeben , den Kriegsrninifter zu vernehmen .
— Vertheidiger : Ich habe von einem Befehle zur Unterdrückung
kein Wort gesagt . Rechtsanwalt Mnnckel : Wenn es der Herr Krieas -
minifter nicht befohlen hat , dann bleibt nur übrig , daß der Kriegsminister
die Sache selbst unterdrückt hat , und das wärewohl noch schlimmer .
— Erster Staatsanwalt : Ich würde , wenn der Herr
Vorredner den Antrag auf Ladung des Herrn Kriegs¬
ministers nicht gestellt hätte , seib st zn diesem Schluß
gekommen fein . Ich glaube jedoch , daß es zweckmäßig fein
werde , erst den Grafen Hohenthal und die übrigen neuerdings be¬
nannten Zeugen zu hören . Der ganze Vorfall zeigt wieder einmal ,
wie leicht von Seiten des Angeklagten bezw . der Vertheidignng Be¬
hörden und Beamte öffentlich verdächtigt werden . Es ist hter wieder
eine solche Verdächtigung in die Welt geschleudert worden , ohne
irgendwelche Zeugen dafür zu nennen , daß in der Tbat vom
KricgSntiuistertum eine solche Unterdrückung stattgefunden hat . ES
ist sehr leicht , solche Verdächtigungen auszusprengen . — Vcrthei -
biger : Ich bitte doch den Grafen Hohenthal zu vernehmen , daraus
wird sich das llebrige ja ergeben . — Der Gerichtshof be¬
schließt , den Grafen und die Gräfin Hohenthal und
den Herrn v . Wackerbarth sofort telegraphisch zu
laden und den Ingenieur Paasch zu Dienstag Vormittag
als Zeugen vorzuladen . — R .- A . Hertwig : Herr Paasch
brennt vor Begierde , hier vernommen zu werden . —
Die nächsten Vernehmungen ergeben , daß geschmirgelt wurde , an¬
geblich habe Oberstlieutenant Kühne darum gewußt , nach Meinung
der Sachverständigen aber habe das Schnirrgeln nicht geschadet .
Weiter wird sestgeftellt .tdaß Gewehre „ gedrückt

" worden seien , und
daß zu diesem Zweck ein „ Balancier "

frei und offen dagestanden
habe . Dann kommt nochmals die Frage nach dem verschwundenen
Zeugen Krähahn aufs Tapet , der , wie der Angeklagte wiederholt
behauptete , von dem Nebenkläger sortgefchafft fei , große Summen
erhalten habe : c. re . — Es wird nach Budapest telegraphirt , nm
den wichtigen Zeugen zu ermitteln . —

Nach weiteren Vernehmungen , die nicht sonderlich Neues er¬
geben , und nach eiustüudiger Mittagspause wird der inzwischen er¬
schienene Zeuge v . Lange » vernommen . Er erklärt , daß er den
Angeklagten feit etwa anderthalb Jahren kernte . Von der Broschüre
habe er erst sieben Stunde » vor bereit Fertigstellung Kenntniß ge¬
habt . Vor fast anberthalb Jahren fei er besuchsweise nach Berlin
gekommen . Ich hatte damals von der Existenz des Angeklagten
keine Ahnung . Ich traf hier einen Freund , der mich für Ahlwardt
zu iuteressiren suchte . Derselbe fei ein äußerst rechtlicher Mann ,
der aber in den Händen von Wucherern sitze . Ich trat der Sache
näher , da ich glaubte , ein gutes Werk zu thnn . Die mir genannte
Summe toar aber zu hoch , um sie ohne Weiteres hingeben zu können ,
ich fragte deshalb meinen Freund , ob Ahlwardt mir durch feine
Thätigkeit ober durch feine Stellung irgendwelche Sicherheit geben
könne . Dies wurde mir bejaht . Ahlwardt fei schriftstellerisch tljätig
und verdiene nicht wenig . Er solle mir den Ertrag seiner Broschüre
cediren . Nun erklärte ich mich bereit , dem Mann zu Helsen . Ich
traf am folgenden Tage mit Ahlwardt bei einem Rechtsanwälte zu¬
sammen , ich sah ihn zum ersten Male . Das Geschäft kam zu
Stande , und ich reifte wieder nach meiner Heimath ab . In diesen :
Frühjahr war ich wieder in Berlin , als ich den Besuch Ahlwardts
und des Schreiners Noack erhielt . Die Herren erzählten mir über
die Vorgänge in der Löweschen Fabrik Dinge so haarsträubender
Natur , daß ich sie nicht glauben konnte , trotzdem mir eine Anzahl
eibesstaatlicher Versicherungen von Löweschen Arbeitern unterbreitet
würbe . Ich war bennoch schwankend und reifte ab . Ich kam bald
wieder nach Berlin . Ahlwardt kam wieder zu mir , ich las feine
Broschüre und sagte mir nun , daß es meine Pflicht als Staats¬
bürger fei , davon Anzeige zu machen . Ahlwardt forderte mich auf ,
die Sache dem Polizeipräsidenten zu überreichen , und erklärte , baß
er mitgehen und unten warten wolle , damit ich ihm Bescheid geben
könne . Er würde event . dafür sorgen , daß nichts veröffentlicht
weide . Ich ging also zum Polizeipräsidenten , und muß sagen , daß
ich von demselben etwas merkwürdig empfangen worden bin . Ich
habe schon mit noch Höheren Beamten , als der Herr Polizeipräsident
ist , zu thnn gehabt und war eigentlich nicht angenehm
davon berührt , wie sich der Polizeipräsident zu der ganzen Ange -

4 ® . Jahrgang .

rscheint in zwei Ausgaben . — BezuaS PreiS :
o Pfennig monatlich für beide Ausgaben
isammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Ai,zelge »t -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale « nzeigeu
1? Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psq . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .
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die

Drum höre , schweig
' und glaubt mir .

40 . Jahrgang .

dort $u Theil wird . Seidels „Lcberccht Hühnchen
" verdiente in

passendem Auszug als echte Volksmedizin in die Schullcsednchcr
mit ausgenommen zu werden , und nicht , wie es heutzutage noch
der Fall ist , fast mir als Kost für .. litterarische Feinschmecker

"

zu dienen . Höchst dankenswcith ist cs , daß der begabte Necitator
Emil Milan eint dieser HiihnclM -Erzikhlungen aus fein Programm
gesetzt bat und sie schon in zahlreichen Städten vortrng . Ver -
ständniß und warme Ausnahme hat sie allenthalben gesunden .
Soeben ist nun von Seidels gesammelten Werken in genanntem ,
wackerem Verlage ein neues Bändchen , dar 10 ., erschienen , mit den
fünf Erzählungen : „ Der Schatz

"
, „Pocta lanreatns "

, „ DerLiuden -
banm "

, „Wie nicht Freund Bornemann schwenmgcite
"

, „ Was
sich am Morgur meines sünszigsten Geburtstages ereignete

"
. Da »

sind wieder mit köstlicher Meisterschaft ausgemalte Idyllen ,
Eabinetstückchen der Erzählnngskuuft , in denen sich tiefe Em¬
pfindung , das goldige , von Fremdlingen so ost verspottete
„ Gemüth

" und der lachende Humor brüderlich die Hand reiche « .
Ach , es giebt doch noch gute Dinge :
Nachtigallen , Stofen und Schmetterlinge ,
Golöuen Wein und rothen Mund
Und ein Herz , frisch nnd gesund .

Diese Worte hat der Dichter dem Bändchen vorangefetzt , und
Schlußworte „ frisch und gesund

"
sie klangen wie ein Echo in

uns nach beim Durchlescn des Büchlein » , dem wir wünschen , daß es
demnächst recht oft von WeihnachtStcmneudust umgeben sein möge .
ES ist ein Ehristgeschenk im besten Sinne des Wortes .

Em Dichter von nicht schlechterem Holze , Hans Hoffmann ,
hat im Ltebeskindschen Verlage ebenfalls eitrige feiner besten Werke
erfcheineu lasten . Er ist nuferen littcratnrfreundlichen Lesern nicht
fremd , denn vor einiger Zeit habetr wir seinen im Verlage der Ge¬
brüder Paetel m Berlin heranSaekommenen „ Geschichten au » Hinter¬
pommern

" eine eingehende Besprechung gewidmet . An gleicher
® teUe erschien fern „ Landsturm "

, ein wuchtige » Werk voll ge¬
waltiger , vielgeftalttger Bilder aus der Zeit dentfcher Erhebung ,
die in dem Rahmen enter Stählung harmonisch abgestimmt wurden .
Der titanenhafte , wilde Franzofenhasftr Stnrmhöve ! loird darin
au » einem mörderischen Gesellen zum selbstüberwindenden , edeln
Vertreter ächter Mcnschlichkeft , mtb Beide », die Ethik wie die

poetische Gestaltung , kommen m diesem groß angelegten Werke zu
ihrem Rechte .

Wie wir Hoffmann ak » vollendeten Erzähler , als Epiker schätzen
lernen , als einen , der auch um Haupteslänge das Volk vom Parnaß

abhaltcu . Hoffentlich kommt wenigstens zu der
Pleuarverhaudlimg über diesen Gegenstand wieder ^
besetztes Haus zu Staude . — Das erste Verzejch ^
bem Reichstage eingegaugeue » Pe titioneV *

große Reihe von Gesuchen betreffs Juvalidenpensi « » ?
des ImpsgcsetzeS u . a . Eingaben um Ablehnung
läge find nur wenige eingegaugen . — Im Neichsta » ^
der Sin trag eingebracht , den Art . 61 des deutsche , s
buchs im Jutereffe der Kündigungsfrist der H «
zu ändern .

* Aut Unterhaltttns , welche für # <
feiner Durchreise durch Berlin am Lehtter BahnhH
Samstag mit den Landtagsabgeordueteu (rititeccmtt

'

Weber - Genthin gepflogen , erfahren wir , daß der Fürst
äußerte , es sei besser , die Militärborlage in der gegenmi
statt nicht aiizuuehmen : seinerAnsicht nach sei die Arm « ,
für eine Reihe von Jahren , jetzt schlagfertiger und brav
bei der neuen Organisation . Auch über die Wohl AW ,
gesprochen . Der Fürst meinte , sie sei von Wählern ans
teicu unterstützt worden mtb ein Symbiont der wachse ,
friedenhcit . Sehr warm bellagte er btn Tod Lothar B
des Bürgermeisters Petersen ; es seien seine ältesten Freuy
bei denen er sich ost Rath geholt . Auch über die Haohi
leraepidemie verbreitete sich die Unterhaltung . Der
auss Lebhasteste beit schweren Schlag für jene Stadt tt&
Meinung entgegen , al » ob Nachlässigkeiten der Behörde ,
Unglück schuld seien ; wäredieSeuchezusälliganberswoair ^
so würden die Btrheerungtn mindesten » ebenso groß x

nl . Innrnd spiele . Der Miutsterpräsideut und M
Jnueru , Graf zu Eulenburg , hat infolge de » IW
CentralanSschnsses znr Förderung der Jugend nutz
spiele in Deutsch land , im Hinblick auf bit w
gemeinnützigen Zwecke genehmigt , daß die von dem Ist
Anfang dieses Jahres cingeleitete statistische AnfuahM
gegenwärtigen Stand der Spiele in den Schulen wie
Erwacksseiim " in Städten von 5000 und mehr Eimvoh ,
einen von dem Director des Königlich preußischen j
Bureaus zu bestimmenden höheren Beamten dieser Behörde
werden kann . Die Bearbeitung , welche den trfrttiliäun 1

dieser Bewegung darthkm wird , ist bau Dr . v . Woik
Biedar übertragen worden . Das lns znm 15 . Oktober
Material ist iudeß von einer größeren Anzahl von Scmtit
lang noch nicht eingeschickt worden . Der Vorfitzenbe de,
ausfchusses , v . Scheukendorff , und das Mitglied dieser 8t
Geheimer OberregieruiigSrath Bleuck , Dtrector de» I
Bureaus , lmbe » daher gegenwärtig die noch rückständigen h
zu baldthuulichster Eiuseudmig dieser Statistik aufgeforbet
erfcheint im Interesse der Erreichung eines zutres
Gesammtbilde « dringend ettviinscht , daß oiefem
Folge gegeben werde . Der Centralausschuß wird feü
Bersaminluug am 21 . und 22 . Januar int Hotel „ >j
Jahreszeiten

" in Berlin abljaltcn . Das an diesen bei
zur Verhandlung kommende Material ist eilt sehr reichhc
wird , nebst den Ergebniffen der gedachten Statistik
Beschreibung mehrerer Mustereiurichtuiigen , in dem io
nächlten Jahre » erscheinenden Jahrbuch des Centralaus
1893 beröffeutlicht werden .

* zrütsttrilts - Gerücht . Der „ Post
"

geht ein (
wonach der Regent von Braunschweig , Prinz Albrecht ,
durch körperliches Leiden , sich von der Regentschaft in Si
zurückznziehe « gedenke . Das Scheitern der letzten Ausgle
zwischen dem Herzog von Cumberland und der Krone P
an lctzimaßaeliender Stelle tiefe Verstimmung hervorgk
sei jetzt ein Moment eingetreten , wo man der welsisch -ha
Dinge müde zu werden beginne . Sollte der Regent v

schweig tu der Thal die Regierung de » Herzogthums 8
itieberlegcn , so sei es nicht ausgeschlossen , daß in letzter ,
braunschweigische Angelegenheit vor den Buudesrath chedr
um das Herzogthnm für Reichsland erklären zu lassen .

Aus Kunst nnd Kederl .

( * ) Kurhaus . Die fünfte Cyclus - Borlesuug im

hielt am Montag Abend die Schriftstellerür Fräulein Erst
aus Budapest über „Ungarische Dichter und Dichtkunst

". ,
stand , daß drei dieser Vorlesungen in dem kurzen Zei
nur acht Tagen gehalten weiden — am nächsten Do »
nämlich Herr Professor Oncken seine geschichtlichenSorte

mag wohl die Ursache gewesen sein , daß die jüngste Lei
nur schwach besucht war . Und doch bot dieselbe eine m
nehme Abwechselung zu den beiden vorletzten Nummern d«

Programms . Fräulein Torday , eine ebenso stattliche als m

Vertreterin ihrer Nation , gab zunächst eine kurze IteM

ungarischen Litteratur . denn nur Derjenige könne sich em«

von den Schönheiten derselben machen , der die Verhalw
in denen sie entstanden sei . Das fei hier um so nöthrgci
Fortschritt iingarifdjer Cuttur und Litteratur durch aW

Wanderung und durch die vielfachen fanatischen Kämme b

ein hindernder Damm entgegengesetzt worden sei . Eine

imgarifche Sitterahir begründete erst Csokonay am '

vorigen Jahrhunderts ; in seine Fußtapsen trat bis jetzt o

stattliche Zahl hervorraaenderManner , deren dichterisches
sich zum Theil einen Pwtz in der Wttllitteratur erwach
In dem zweiten Theil gab die Vortragende eine Anza »

Nene fittrvntnv .

Wenn man die Verlagsfirmen mit Häusern vergleichen will , so
kann mehr sehr leicht bei der Wetterführung dieses Bildes dazu ge¬
langen , das Publicum als Gast dieser Hauser zu betrachten . Am
zahlreichsten kehrt es dort ein , wo ihnen ein Haus bequem am
Wege steht und ein Witthsschild mit der Auffchrift „ Jllustrirlcs
Fanülienb ' att " lockend winkt . Dort giebt es allerlei fahrend Volk
zu schauen , das des Weges kommt und zur Unterhaltnug der Gäste
sein Scherfkciu beiträgt . Wenn auch edle Säuger mtb Künstler ,
de » guten Lolme » wegen , diesen Stätten nickst ganz fern bleiben ,
das Gros der Spaßmacher sind doch Gaukler und nanieutlich
Gauklerinnen , die durch ihre Spiegelfechtereien dem oberflächlichen
Sinn de » Pudlieums zu schmeicheln wissen nnd sich auf den Geld¬
erwerb meist giüudlich verftcheu . Die achten Dickster und Sänger
gehen meist seitab von der breiten Heerstraße und kehren lieber in
Hilfen Schlössern und Burgen ein , deren Inhaber strenger sind in
der Auswahl solcher Gäste und dem blöden Geschmack der breiten
Masse keine Zugeständnisse machen . So finbtn wir denn die Besten an »
Deutschland » Dichteiwald fast immer au solchen vornehmeren Stätterr ,
uud al » eine solche kann man auch dreist die Firma ? L G . Liebcskind in
Dresden bezeickstiem Zwar hat sie als Erstem entern AllerweltSspielmanu
die Pforten aufgethan , und mit feinem Kling und Klang hat sich dieser ,
Rndols Baumbach , unter das Portal gestellt und viel Volk herbei¬
gelockt , aber die Säuger , dst später kaineu , haben fast nur in
kleineren , aber desto auserwähltereu Kreisen ihre Wessen erschallen
lassen , denn fit sind zu gut für den schlechten Geschmack Derer ,
welche sich von Gauklerinnen nnd Orgelspielern , von Stelzen -
länferu und Bänkelsängern den natürlichen Geschmack verderben
ließen , lkud wenn , wir mm das Neueste , was die ekeln Sängeraäste
des VertoNS schufen , mit freundlichem Hinweis auf den Wech -

nachtkbiicherttsch erwähnen , so wollen wir dies Ehren halber auch
nicht an der breiten Wrthstasel der Wechnachtskmcherdefprechmigen
thun , sondern in einem besonderen Artikel .

Einer der edelsten Sänger de » Ltcl -eSkindschen BerlagShause »
ist entschicdcw Heinrich Seidel , ein Dichter , der den goldenen
Kern aller wahren Kunst : Einfachheü , gewiß nicht ohne Mühe
au » räuber Schnake gelöst hat . Er tritt ebenbürtig neben die ge¬
ringe Zahl Derer , welche die innerste Wesenheit unsere »

gcrmanfichen Volkes tief « faßten , nnd d « vielleicht eben deshalb
in einem großen Theil der TageSpreffe nicht die weitgehende
Würdigung findet , die oderflächlicheir und undentschen Skribenten

« it stellte . Ich sagte dem Herrn Polizeipräsidenten daß ich
roschüre habe , welche behaupte , daß ein großer Theil der

Armee mit mangelhaften Gttvehren versehen sei . Der Verfasser
warte nuten auf mich uud würde die Sache nicht znr Veröffeiit -

lichung bringen , wenn der Herr Polizeipräsident die Sache in die

Band nehmen würde . Der Herr Präsident hat einen Blick auf die
roschüre geworfen , und als er sah , daß sie von Ahlwardt war ,

fiat
er gesagt : Das glaubt ja doch fein Mensch , was ein Ahlwardt

treibt . Ich antwortete : Das ist ja snbjective Ansicht ; ich habe
viele eidesstattliche Versicherungen gelesen , in welchen Arbeiter die
Behauptungen Ahlwardt » bestätigen . Ich glaube , e» wäre gut ,
wenn die Sache unterbrüdt würde , weil sie auswärts Aufsehen
machen und das Vertrauen in unsere Armee erschüttern könnte .
Der Polizeipräsident hat darauf gesagt : Gegen eine Broschüre , die
noch nicht veröffentlicht worden , könne tr noch nicht einschreiten .
Ich antwortete : Ich glaube , hier liegt ein Staatsinteresse vor . Der
Polizeipräsident aber erwiderte : Das geht mich nichts an ! Aus
Befragen des VertheidigerS erklärt der Zeuge weiter : Ter Ange¬
klagte hatte mit seinem Lerleger Glöß abgemacht , er sollte feine
Broschüre erscheinen lassen , bis Ahlwardt Mütheilung über den
Erfolg deS Schrittes bei dem Polizeipräsidenten gemacht haben
würde . Nachdem er etwas entmuthigt vom Polizeipräsidium fort¬
gegangen , sei er mit der Broschüre zu einem hochstehenden Offizier
gegangen und habe demselben das Mauuscript übergeben , damit
derselbe nun damit mache , was ihm gut dünkte . Von da sei er
zum Herrn Kriegsmiinster gefahren , es war aber schon zu spät .
Bei weiterer Veruehmimg ergiebt sich , daß Ahlwardt , um in
dies « Angelegenheit zum Kricgsmuüster zu gelangen , nur beim
Portier geweseu und ihn gefragt habe , ob Excellcnz
für ihu zn sprechen wäre . Es habe dabei allerdings nicht
gesagt , was er wolle . — v . Goeßnitz : Jedenfalls wissen alle die
Stellen , welche in der Sage wären , Jemand eine Audienz zu ver¬
schaffen , nichts davon . — Angeklagter : Ich wiederhole , daß
ich beim Portier war . — v . Goeßnitz : Der Mann weiß ganz
genau , daß solche Ersuchen an den Chef der Cciitralabtheiluug zu
richten sind . Wenn dieser Kcmituitz gehabt hätte von dem
Wunsche des Angeklagten , würde der Herr KriegSiuinistcr gewiß sofort
das gelbem haben , was er später ohne Weiteres gethau hat .

Ans Befragen des Staatsanwalts giebt Zeuge v . Laiigen uoch -
mals au , daß er den Polizeipräsidenten gefragt habe , ob
er die Sache nicht in die Hand nehmen wolle . Der Pott

'
zcipräsi -

deut habe aber erwidert , die Sache gehe ihn nichts an . — Erste r
Staatsanwalt : Der Berthe ibrger hat gestern ganz bestimnit
die Behauptung ausgestellt , daß der Herr Polizeipräsident versucht
habe , Sie zu beftinrmen , die Sache todtzuschweichen. — Ver -
theidiger : Niemals ! — Erster Staatsanwalt : Das ist
bezeichnend ! Der Bertheidiger erklärt , daß der Staatsanwalt
seine Behauptung mißveistanden habe . — Präsident : Mir
kounitt es darauf an , sestzustelleu , daß Sie dem Polizeipräsidenten
mitgetheilt haben , daß es sich mit strafbare Handlungen handelte ?
— Zenge : JcNvohl ! — Bertheidiger : Meint der Zeuge , daß
der Angeklagte aus Gewinnsucht oder ans patriotischem Gefühle
gehandelt hat ? — Zeuge : Wenn ich nicht davon überzeugt ge¬
wesen wäre , daß dem Angeklagten der Patriotisuins höher stebt
als das Geldbcdiirsniß , fo würde ich mich mit demselben überhaupt
nicht eingelassen haben . ( Santes Bravo » im Zuscha ner -
raum , welches der Präsident ernstlich rügt .) Weder der Ange¬
klagte , noch er selbst habe bis jetzt einen Pfennig Einnahme ans
der Broschüte bezogen . Ter Airgeklagte sei ihm als ganz dedürsuiß -
losrr Mann bekannt . Präsident : Schon wenn Sie einen Blick
auf die ersten Seilen der Broschüre Marsen , mußte Ihnen die
Tendenz des Inhaltes auffallen . — Zeuge : Die Schlüsse , die der
Angeklagte aus seinen Mttthciliingen zieht , sind nicht meine Sache .
Ich habe selbst einen Th - il der Zeugen u .' nwumtcn und habe sie
auch unterstützt , weil sie brodloS geworden waren . — Erster
Staat » anwatt : Haben Ihnen einzelne der Zeugen , Ivie bei¬
spielsweise Noack , gesagt , daß sie vorher einen etwas zweifelhaften
Erpressiingsversuch gegen Löwe begangen haben ? — Z enge :
Nein , sie werden sich gehütet haben . — Erster Staats¬
anwalt : Auch von ihren Vorstrafen haben Sie nichts erwähnt ?
— Zeuge : Ebenso wenig . — Erster Staatsautvalt :
Daraus läßt sich immerhin ein Schluß auf ihre Glaub¬
würdigkeit ziehen . Wenn Sie das gewußt Hütten , würden
Sie ihnen dennoch Glauben gefchenkt haben ? — Zeuge :
Gewiß , das Material war zu erdrückend . — Rechtsanwalt
Mun ckel : Wie viel etwa haben Sie den Arbeitern
gegeben ? — Ze uge : Genau weiß ich es nicht , ich denke ins¬
gesamt gegen 3000 Mark . — Rechtsanwalt M unckel : Sie sagten
vorhin . Sie hätten das Geld an ? dem Ertrag der Broschüre
gegeben nnd zwar auf Anweisung Ahlwardts , wie konnte dieser die
Summe « iiircifcn , da er Ihnen doch den Ertrag eedirt hatte ? —

Zeuge : Ahlwardt batte mich darum gebeten . Ich legte das Geld
aus meiner Tasche ans , da bisher von einem Nutzen aus der
Broschüre nicht die Rede sein konnte . Ich muß noch hinzufugen ,
daß ich damals , als ich noch nicht recht au die Mitkhciluugen
glauben wollte , einen mir wohlwollenden General uni 9iatb anging ;
derselbe ridb mir , es so zu machen , wie ich es gethau . — Erster
Staatsanwalt : Sie sagten . Sie hätten vor dem Besuche bei
dem Polizeipräsidemeu die Broschüre einem Offizier mit der Bitte
gegeben , dieselbe dem Kriegsminister zu imtcrbmtcn . Haben Sie
angenommen,daß dies geschehen würde ? — Zeuge : Ja . — Erster
Staatsanwalt : Konnten Sie denn mm nicht Ihren Einfluß
auf den Angeklagten ausiibcu , die Veröffentlichung zu uuterlasseu ?
— Zeuge : Dazu hatee ich keine Beranlassung . — Angeklagter :
Herr Zeuge , erinnern Sie sich, daß ich dereinst bat , mir 50 — 60 Mk .

Dsulsches Keich .
* Kos - nnd Verloiial - Zlachrichte » . Tas Befinden des

FiuanzminislcrS Dr . Miquel , der an Lnströhrenlatarrh erkrankt
war , hat sich so weit gebessert , daß derselbe in den nächsten Tagen
bereits wieder den Sitzungen der Stenercommissiou beiwohnen können
wird , was int Interesse eines ersprießlichen Fortgangs der Be -
rathungen in hohem Grade wüuschcnswerth ist . — Das gestern
ftattgefuntene ärztliche Consilium bezeichnet den Zustand de » Ge -
heüuratl )» Werner Siemens , der au Lungenentzündung dar -
uiederlicgt , al » sehr bedenklich .

* Berlin , 6 . Dez . Der „ Reichsanzeiger
"

veröffentlicht die
Deelaratio » über die Verlängerung des zwischen Deutsch¬
land und Spanien getrösfenen provisorischen Handels¬
abkommens und fügt hinzu : Darnach nimmt die spanische Ein¬
fuhr in Deutschland Theil au den Zollbefreiungen und Er¬
mäßigungen , die das Reich anderen Staaten zugesiauden hat . An¬
dererseits räumt Spanien Deutschland die Gleichstellung mit den
übrigen europäischen Ländern ein .

* Parlamentarisches . Der Reichstag war in den letzten
Tagen wieder offenkundig beschlußunsähig , trotzdem die meisten
Fractioiieu in diesen Tagen Berathiiiigcu

‘
über die Militärvorlage

z » leihen , damit Krähahu mir von einem bet Büchsenmacher ein
Gewehr , die damals ja an Jedermann verkäuflich waren , besorgen
könne ? — Zeuge : Ich entsinne mich dessen . — Angeklagte :
Ich will dies nur sestgesteltt wissen , weil Lichtenstein eine
Deuunciation gegen mich eiugereicht hat , ich hätte Krähahn zum
Diebstahle eines Gewehrs verleiten wollen . — Bei der Frage der
Entlassung des Zeugen v . Langen beantragt der Bertheidiger , zu
Dienstag eine Konfrontation de » Polizeipräsidenten
v . Richthofen und „ e8 Zeugen v . Langen zu ermöglichen .
Der Gerichtshof beschließt , den Polizeipräsidenten v . Richthofen
zu Dienstag noch einmal zu laden . - Nunmehr erklärt
Oberstlieuteuaut v . Goeßnitz : Er habe inzwischen bezüglich
der Sonnabend unter Ausschluß ter Ordentlichkeit statt -
gefunbeiten Frage Instruction bei dem Kricgsinimstcr eingeholt . Er
habe schon Sonnabend zu seinem Bedauern erklärt , daß er nicht in
der Lage war , vorher von diesen entwendeten Schriftstücken , die der
Angeklagte überreicht hatte , Kenntniß zn nehmen . Wenn das der
Fall gewesen wäre , würde er keine Veranlassung gehabt
haben , einer Verhandlung in der Oesfentliehkeit zu
widersprechen . Der Herr Kriegsniinister spreche das
gleiche Bedauern aus und stelle nachträglich anheim , die
Sache öffentlich preiszugeben . Es handle sich darum ,
daß nach einem Bericht des Artilleriedepots in Wesel vorn
15 . September 1802 bei den Hebungen des Beurlaubteustandes eine
Anzahl Löwescher Gewehre reparaturbedürftig getvorden seien . Die
Thatsache , daß 69 Kamuiern reparaturbedürftig ge¬
worden fein sollten , habe dein Kriegsininisterium etwas bedenklich
erschienen , und es sei aiigeorbnct worden , zehn dieser Sammern nach
Spandau zur llnteriiichnng zu senden . Der Dirretor der Spandaner
Gewehrfabrik , Oberstlieutenaut Lange , sei sofort telegraphisch ge¬
laden worden , sei zur Stelle und habe die qu . 10 Kammern bei
sich . — Bertheidiger : Ich muß dann bcautragen , die Sache
zu vertagen , bis ich mich über diesen Sachverständigen orientirt
habe . — Präsident : Das zeigt sehr deutlich , daß es darauf an -
ko nun t , die Sache zn verschleppen . Der Gerichtshof ist jederzeit in
der Lage , Sachverständige zn laden , der Vercheiviger hat dazu
nichts zu sagen . — Bertheidiger : Nach den Gutachten , die
mir hier eutgegeugestellt sind , habe ich Ursache , recht vorsichtig zu
sein . Für mich sind die verwandtschaftlichen Verhältnisse des Herrn von
Bedeutung und seine etwaigen Beziehungen znm Jiidcnthum . Da¬
rüber muß ich mich erkundigen . — Der Vertheidiger zieht seinen
VertagungSantrag zurück . — Der Gerichtshof beschließt , seinen
Beschluß auf Ausschluß der Oeffentlichkeit wieder
auszuheben und jenen Theil in öffentlicher Sitzung zu ver¬
handeln . Ans der Verleiitng der fraglichen Schriftstücke geht
hervor , daß n ach der Uebung der Laudwehr in Wesel
von 939 Gewehren aus der L ö w e s ch e n F a b r i k 520 Stück
reparaturbedürftig gewesen , bei 69 Kammern war
der dreieckige Ansatz ausgebrochen , 21 Schlösser
ze i gten Risse und 45 Abzugsfedern waren unbrauch¬
bar geworden . Ter Siicctor

'
ber Königlichen Spandaner Ge¬

rn ehr feibrik , Oberstlienteiiaitt Lange , giebt fein Gutachten ab über die
Be !chasseul )eit von 10 der reparaturbedürftigen Kammern , die zur
physikatisckieu und chemischen Untersuchung an die Spandaner Fabrik
geschickt wurden . Der Sachverständige giebt es . daß ixt Bericht
über die Untersiichung noch ausstebe . Bei der äußeren Besichtigung
der Kammern habe man bemerkt , daß bei vier oder sünf Stück der¬
selben augenscheinlich gewaltsame Mittel zur Zerstörung angewendet
worden seien , beim es seien Spuren wie von Hammerschlägen sicht¬
bar . Ganz bestimmt lasse sich dies aber nicht behaupten . Die
chemische Untersuchung habe ergeben , daß da s M etaII einen
etwas geringeren Geh alt au Phosphor und Schwefel
gehn bt habe . Möglicher Weise sei dadurch die Dehn¬
barkeit des Metalls etwas beschränkt worden . —

Wegen der amtiiefam Aktenstücke , welche Rector Ahlwardt am
Samstag dem Gerichtshof übergeben hat , ist nach dem „ Loc .-Anz ."

sofort durch die oberste Militärbehörde im Eiiiverständniß mit der
Staatsanwaltschaft die Ihiterfudjintg „ wider Unbekannt "

eingeleitet
worden . Das Verfahren zielt darauf ab , den geheimen Urheber
dieser Doeiinieifteii -Entweiiduugeu — beim baruni handelt es sich —
um jeden Preis zu ermitteln und zur Bestrafung zn bringen .

überragt , so lernen mir ihn in seinen Gedichten „V c fit *

io ege
" al » Lyriker lieben . Freilich trägt auch seine

mehr epischen Charakter , die poetische Erzählung
und auf südlichen Wanderfahrten Erlebten und W

hat die Vorhand , vud das abgeklärte , rein lyrisch «
bild mangelt fast ganz . Diese » ist für nufer Empfing
der höchste und tiefste , dichterische Ausdruck und der

aller Poesie . Es erscheint uns wie jene im .
neck«

bett ruhenden , und darum von kaum einem Lüftchen
märchenhaften Seen in der hohen Tatra , die Meeraog »

Spiegel liegen sie dort , und in verklärtem Bilde gebot
wa » sie sehen , Felsen und Bäume , blauen Himmel mir

Wolken . So sollen sich die Gefühle der Menschenbruw .
beiten der Natur , in abgeklärtem Bilde in der rein M
widersviegrin . In Goethes : „Ueber allen Wipfeln m

Eichenoorff » : „ Hörst du nicht die Quellen gehen . .. ch

„ Droben steht Die Kapelle
" da glauben wir beyw

stillen Seespiegel , von Wasserrosen umkränzt , y ? ff *

manchen Gedichten von Heine , aber dort wird Derjenige
Dichter tiefer nachgespiirt hat , öfter die EmpfiudiwS
warte nur eine schmutzige Schlammguelle im Gwnde .

zubrechen und Alle » zu verunreinigen .
Hoffmann entschädigt für da » Fehle « der ,„

ab ;

durch gesunden Frohmuth , kernigen Humor nnd geistvo »

sowie durch kräftige dichterische Wiedergabe oe»

Geschauten . Ueberall fühlen wir uns angeheimelt uno

finden auch an der Form ein freudiges Genügen . *

Kost , was hier geboten wird . Sie mundet Jede « ;

Pfefferkom znr schürfemi Würze findet sich darunter .

Bismarck . , _
Wie sie gegen die Ganzheit wieder sich IP01
Die klapperdürr ntorahftrcnben Herrn l
Seine Klauen hatten sie wohl erfaitr }
Und ehren Löwen ihn gern genannt :
Wit staunendem Graun sie

'» jetzt erfüllt ,
Daß er nicht Mäh sagt , sondem brüllt .

♦

Da giebt ' » einen stattlichen Ehreugrei »,
Der tausend und eine Sache weiß .
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) er „Franks . Ztg .
"

zufolge wurde der
dem Brandenburgischen Fuß -Artillerie -

M

Es ist so : zweimal gtori ist bi er .
* —

Bewunderung kann ich grab
' nicht zeigen .

Doch wahr
' ich ein respectvoll Schweigen .

Die Tage sind kurz .
Die Tage sind kurz tu unserem Thal
Und lang bk nächtigen Schatten ,
Nur spärlich fließt der Sonne

Strahl
Ans dir beschneiten Matten .

Ein Vogel bebt im frostigen Tann
Die halb erstarrten Glieder
Und eilt mit mir , so schnell er kann .
Hinan uou Hügel zu Högel .

Umsonst , der Abend bricht herein ,
Rings niuß das Licht verschtvinden ,
Wir Beide suchen den Sonnenschein
Und können ihn nimmer finden .

* Main ? , 5 . Dez . Der
Obergcf reite Müller von dem Brandenburgischen Futz -Artillerie -

Regiment Nr . 3 , der sich gestern Abend zum Besuch seinrr in Zahl¬
bach wohnenden Eltern dorthin begebe » hatte , auf dem Heimweg
von zwei Leutrn überfallen , wobei er mehrere Mesierstiche in
den Unterleib erhielt , der vollständig aufgeschlitzt wurde . Als
Thätcr wurde der Dreschmaschinmbesitzer Dörr und als Mitbe -

thriligter ein Arbeiter Namens August Ditt verhaftet .

Geldmarkt .

- w - Cour « bericht der Frankfurter Börse vom 6 . Dez .

Nachmittags 1.2 */» Uhr . — Credit - Acticn 265 ' /, , Discontv -Com -

mandit -Antheile 175 .90 — 176 .30 , Galizier IM/ «, Lombarden 8V ' /- ,
Eavvter 99 ' /, , Portugiesen 21 »/«, Italiener 92 */ «, Ungarn 96 ' /«,
Central 115 , Gotthardbahn - Actien 156 .70 , Nordost 105 .90 , Union 68 ,
Dresdener Bank 138 */», Lanrahütte - Actien 96 .10 , Gelsen¬

kirchener Bergwerks - Actien 136 , Bochumer 114 , Harpenei 125 .40 ,
Berliner Handelsgesellschaft 1320 - , Bangue Ottoman 116 .70 , Nordd .

Lloyd 95,20 , Ruff . Noten 200 ' /«. — Tendenz : fest .

begriffene Turnhalle des hiesigen Turnvereins t « Augenschein zu
nehmen . Der Bau , welcher jetzt unter Dach gebracht ist und eine
Fläche von 300 Quadratmeter bedeckt , verspricht , recht stattlich zu
werden . Mau hofft , das Turnerhaus im Laufe des Jmü oder
Juli cinzuweihen .

- r - Idstein , 6 . Dez . Gestern fand in Niedernhausen
eine amtsgerichtliche Han sunt ersuchnng nach falschem
Gelde und Münz -Apparaten statt . Es muffen dabei gravirende
Thalsachen zu Tage gefördert worden sein , da der Betreffende , bei
dem die Untersuchung stattfand , gefänglich ringezogen worden
ist . — Herr Lehrer Heimüllcr in Niedernhausen hat Krancheits
halber einen mehrwöchigen Urlaub angctreten .

r . Eltville , 5 . Dez . Die gestrige Generalversammlung des
Vorschußvereins beschloß , den Reservefonds von ca . 16,000 Mk . zur
Deckung des Fehlbetrags zu verwenden , der der Kaffe durch
gefälschte Wechsel des Müllers Thoma zugefügt wurde . Da die
Wechsel jedoch über 18,000 Mk . ausmachen , so mußte auch auf die
Dividende des Jahres 1892 verzichtet werden . — Der hiesige
Turnverein hat an den Gemeiuderath ein Gesuch um Uebcrlaffnng
eines Bauplatzes zur Erbauung einer Turnhalle gerichtet .

— Eltville , 5 . Dez . Die übertretene Polizeistunde hatte
der Frhr . v . Ritterschen Gutsverwaltung zu Kiedrich eine Strafe
von 3 Mark zngczogen . Nach Beendigung der Weinlese gab die
Gutsherr schäft in ihrem Kelterhaus ihren Lesern ein Herbst -
fest . Bei Essen , Trinken und Tanzen vergnügten sich Winzer rmd
Wmzerinneu in Gegenwart der Gutsberrschaft und einiger Gäste ,
ohne daß sie der Uhr gedachten . Doch das Auge des Gesetzes
wacht . Der Gcndarnt vernahm von der Lustbarkeit , suchte und
fand Einlaß und — zeigte die Herrschaft an , wegen — „lieber «

tretung der Feierabendstnnde
"

. Drei Mark Strafe folgten . Heut « kam

auf den Widerspruch des Bestraften hin dir Sache vor dem Amts¬
gerichte dahier zur Verhandlung , die mit Freisprechung endete ,
da die Feicrabeudstnndr nur für öffentliche Locale anzuwenden sei .

gFetiftiuig . Der verstorbene Bürgermeister von Hamburg ,
/ Petersen , überwies testamentarisch die sämmtlichen , während
« Amtsführung erhaltenen Ehrengeschenke nud Anerkeunnngs -
A dem Senat , mit der Bestimmung , sie den Hamburger

[jten einzuverleiben .

Airs Stadl und Kand .

Kehle Uachrichte « .

« erlitt , 6 . Dez . Der Zustand Werner v . Siemens '
galt

gestern Abend als hoffnungslos , sodaß man von dem hentigen Tage
dar Schlimmste erwartete . . ,

Krrli « , 6 . Dez . Die Antisemiten hielten gestern Abend
im Kaisersaal bei Buggeuhagen eint Versammlung ab , um das

Wahlergebniß eutgegenzunehmeu . Es lagen dem Gönnte

Depeschen vor , laut denen Ahlwardt 5500 Stimmen , Drawe
1500

'
Stimmen bis jetzt erhalten habe . Die Versammlung nahm

einen Beschluß an , in dem sie ihre Freude über diese« Wahlergebniß
aussprach .

Foipzig , 6 . Dez . Sei den hiesigen Stadtverordnetenwahlen
errangen die Ordnungsparteien im Verein mit den Antisemiten
einen glänzenden Sieg über die Sozialdemokraten .

Pari « , 6 . Dez . Nach Besprechung mit seinen politischen Freunden
unterbreitete Ribot gestern Abend dem Präsidenten Carnot die von
ihm zusammengestcllte Ministerliste . Dieselbe umfaßt dem

Vernehmen nach alle Mitglieder de « alten Cabinet » mit Aus¬

nahme von Ricard und Roche . Da » Justizministerium
wird Bourgeois überuehmen ; die übrigen Portefeuilles sind , wie

folgt , otrtheilt : Präsidentschaft und Aeutzercs Ribot , JunereSLoubet ,
Finanzen Rouvier , Krieg Freycinet , Marine Burdeau , Ackerbau
Develle , öffentliche Arbeiten Mette , Handel Sarnen , Unterricht
Charles Dupuy . Der PräsidentCarnotbeglückwünschttRibot warm

zu dem Erfolge seiner Bemühungen .

Wir wollen diese Besprechung nicht schließen , ohne noch auf die in
dem angesehenen Verlag von GebrüderPaetelin Berlinerscheinenden

„ Gesammelten Schriften von Marie v . Ebner - Esch en b ach "

aufmerksam zu machen . Heutzutage , wo so viele schlecht stilifirte
und seichte Frauenschreiberer sich in den Tageszeitungen und in den

Familienblätterit breit macht , muß es eine Freude für die Kritik sein ,
ftstzustellen , daß auch die wahre Dichtkunst noch ihre Vertreterinnen
unter den Frauen findet und Savpho , Hroswitha , Droste -Hülshoff
noch würdige Nachfolgerinnen haben . Dazu gehört wahrlich in

erster Linie die vorgenannte Schriftstellerin . Geist , tiefes Em¬

pfinden , psychologischer Feinblick , kräftiges , reales Darstellungs¬
vermögen , das sind die Eigenschaften , die sie zur gegenwärtig wohl
hervorragendsten Dichterin Deutschlands machen . Die größte
Stärke dieser Dichterin liegt in der Erzählung , in der Novelle wie
int Roman . Aber sie hat aus alten poetischen Gebieten Treffliche ?

geleistet und überall „ Geist und Gemüth " bekundet . Es liegen bis

jetzt 6 Bände ihrer gesammelten Dichtungen vor ( Gesammtpreis
21 Mark ) . Der erste enthält Aphorismen , Parabeln , Märchen und

Gedichte . Viel Schönes und Geistvolles befindet sich darunter ,
aber ihre eigentliche Stärke liegt doch aus dem Gebiete , auf den

uns die folgenden Bände führen . Dafür ist dieser erste Band mit
dem Bildmß der Dichterin geschmückt . Es zeigt uns große und

feste durchgeisttgte Züge , ein sinnende » Auge und eine bedeutende
Stirn . Wir empfehlen die Werke der Frau o . Ebuer -Eschenbach
als ein gediegenes und in jeder Hinsicht werthvolle « Weihnachts¬
geschenk . Sie gereichen jeder Hausbibliothrk zur Zierde .

Sch . v . B .

Genügsam .

Herz , lerne dich bescheiden .
Du allbegehrlich Kind ,
Der Liebe ward das Leiden
Zum Wiegenangebind .

Berg , lerne dich vertragen ,
!it deinem kargen Loos ,

Es trägt auch das EMsagen ,
Ein Glück in seinem Schooß .

Und ist dir auch zerronnen ,
Was dich entzückt einmal ,
Herz , lern ’ dich neidlos sonnen ,
An fremden Glückes Strahl .

E & r -
1T «.niaen lÄtftrattrr . indem sie Gedichte der vovulärffen

■ EflÜfgenwnrt recitirte . Dieser Aufgabe entledigte sie sich
SLficnbele

'
r Vortragskunst , daß es ein seltener Genuß war , ihr

Dementsprechend war der nach den einzelnen Rummeru'
Schluß des Vortrags gezollte Beifall ein io lebhafter ,

iL # on dem Kurhanspublieum nur selten zum Ausdruck ge -

aeiitfdirv Zchriftstcllerverdnnd . Die Geueralverfau ei »

Butschen

Schrislstellerverbandes in Eisenach wählte an
isscheideudeu Otto Wenzel einstimmig Wildeubrnch zum
sitzenden uud au Stelle von Adolf Streckfuß Albert
>6n Vorstand ; Emil Rittershans - Barmen und Karl

wurden als Vorstandsmitglieder wiedergewählt .

MMünchruer Küuftlerstrrit . Der Prmzregeut genehmigte
Sjrrfaffnnfl des Glaspalastes an die Knnstlergenossenschast in
Kg s« r die nächstjährige Ausstellung Münchener und cms -

gt Künstler . Die Scccfsiomstcu werden wohl eine ütter -

aus mustergültiger , tadelloser Weift gefangen wurden . Herr Kapell¬
meister Lnfe r hatte deren Einstudiruug und Leitung freundlichst
übernommen nud kann mit besonderer Geuugthuung auf diesen
Abend zurückblicken , denn nur der Fachmann weiß zu beurtheiieu ,
was es heißt , in so kurzer Zeit derartig Vollkommenes zu schaffen .
Außerordentlichen Beifall fanden auch die Gesaugsvorträge des mit
vorzüglichen Stimmmitteln ausgestatteten Herrn Coneertfängers
G . A . Geis ( Lehrer des Schnmacherfchen Couservatoriums in
Mainz ) : die mit vielem Geschmack von demselben vorgetragenen
Lieder rufen durch vollendeten Vortrag das Publicum zu wahren
Beifallsstürmen hin . Es würde hier zu weit führe » , alle Nummern
einzeln zu nennen , wir erwähnen deshalb nur , daß das ganze Pro¬
gramm vortrefflich gelang . Hervorgehoben seien die ausgezeichneten .

Vorträge der Solisten des hiesigen „ Resideuztheaters
"

, der
Herren Koch ( Flotte ) und Knittel ( (Mo ) , sowie die
von einem Dilettanten , Herrn Karl Dietz , in höchst
eleganter uud überraschender Weite ausgeführten Salon -

Magiestückchen . Herr Brüning trug in bekannter Meister¬
schaft einige Couplets vor ; er schien sich speziell für diesen
Abend die Aufgabe gestellt zu haben , die Lachmnskeln seiner Zu¬
hörer nicht zur Ruhe kommen zu lassen , und mußte sich immer
wieder infolge des jubelnden Beifalls zu weiteren Zugaben ent¬
schließen . Den Schluß der Abend - Nnterhaltting bildete die Auf¬
führung des lustigen , von Herrn Brüning vorzüglich in Scene ge -

gefttztcu Schtvaickes „ Ans Liebe zur Knust "
. Sömmtliche Mit¬

wirkende ( Damen Roh rm ann uud Werner , Herren Brenn er ,
Heß , Ritter nnd Ehr . Schmidt ) wurden ihren Rollen in jeder
Weise gerecht und fanden dementsprechend stürmischen Beifall und
mehrfachen Hervorruf . An die Unterhaltung schloß sich der übliche
Ball , welcher trotz der llebcrsüllung nnd des dadurch frhr beengten
Raumes bis gegen 8 Uhr Morgens dauerte . Wenn der Beweis ,
daß für Wiesbaden ein neuer , großer , den jetzigen Aiiforderuugeu
eiitspreclMder Saals ein absolutes Bedürsniß ist , noch zu erbringen
uöthig war , so hat diese Veranstaltung des Kanfmänuischen Verrms
den Beweis voll und ganz erbracht ; die Uebersüllung war eine
geradezu beängstigende , und hierbei war der größte luesige Saal
gewühlt . Wie nns bemerkt wird , hatte auch der Vorstand des
Kaufmännischen Vereins einen derartigen kolossalen Bestich nicht
erwartet , im Gcgentheil befürchtet , das gegen den etwas abgelegenen
„Nömersaal " theilweise noch herrschende Vorurtheil und die voraue -

gegangenen beiden Andreasmarkttage würden den Besuch ungünstig
beeinflusse » , Befürchtmigeir , die sich also durchaus unbegründet
erwiesen .

= Krrztlcher Urrrin . Durch ein Versehe » wurde im heutigen
Morgenblatte bemerkt ) daß die diesmonattiche Sitzung des Vereins

morgen , Mittwoch , ftailfinbe . Dies ist unrichtig . Die Sitzung findet
bereits heute , Dienstag , Abend statt .

= Kirchliches . Uebermorgeu , Donnerstag , wird Herr
Matthäus Krug , einziger Sohn des Landgerichtsdieners Herrn
Jacob Krug hier , in Limburg zum Priester geweiht . Am Sonntag ,
den 18 . d . MtS ., wird er in der hiesigen Pfarrkirche seine Primiz feiern .

— Turnerisches . Morgen , Mittwoch , den 7 . Dezember ,
Abends 8 ‘/t Uhr , findet in der Turnhalle der . Turngesellschaft

"
,

Wellritzstraße 41 , eine Gan -Vortnrnerschuft der drei Turnvereine
Wiesbadens statt . Dieselbe tvird geleitet von Herrn Tnrnlehrer Fritz
Heidecker . Es ist dies die erste gemeiiischaftliche turnerische

Beranstaltuny , seitdem die 3 Vereine aus dem Gau Süd -Nassau
ausgetreten sind und einen Gan Wiesbaden gebildet haben .

== Zum Valent an gemeldet ist ein Korkzieher , bei welchem
da ? Herausziehen des Korks aus der Flasche durch eine Spiralfeder
bewirkt werden soll , von Herrn Aloys May , Maucrgaffe 8 , hier .

- o - Unfall . Gestern Vormittag gegen 12 Uhr kam ein hier
wohnender Herr beim Ueberschreiteii des FahrdammcS der Leber -

bergstraße zu Fall nud brach ein Bein .
- o - Em großer Skandal spielte sich gestern Abend wieder

in der Metzgergasse ab . Als ein Schutzmann in der Kellerffcheu
Wirthschaft daselbst die Dirne Luise Laubach festtiehmm wollte ,
stürzten die anwesenden Zuhälter über ihn her und suchten dftFest -

genommeue mit Gewalt zu befreien . Sie griffen den Beamten

thällich an , schlugen auf ihn ein und zerkratzten ihn . Schließlich
gelang er noch , außer der Dirne den Kellner Johann Sippe ! und
den Taglöhner Michael Frohlmanu wegen Gefangeueiibefreiung
festznuehmen .

- o - Keschmechsel . Herrn Johann Seels Erben haben
2 Ar 64 Quadratmeter Bauplatz im District „ Schiersteiueriach

"

zweiter Gewann für 9860 Mk . an Herrn Schlossermeister Wilhelm
Schmidt hier verkauft .

- o - Idstein , 5 . Dez . Zn der gestrigen Voriurnerübuug nud

Bnathung des „ Mi ttel - Taiinus - GaueS "
batten sich 61

Theilnehmer hier eingefuuden . Von den Gauvereinen fehlten nur

diejenigen von Wallau , Breckenheim und Riederjosbach . Ge¬
turnt wurde au Reck , Barren und Pferd , außerdem wurden Ord -

nungS -, Frei - und Siabübungen ousgeführt . In der der Uebung
folgenden Berathnng wurde u . A . beschlossen , daß zum Zwecke der

Einbeziehung der im Osten des Saite ? belegenen , noch außerhalb
ia tauschen Turnerschaft stehenden Tnrnvereiue von Schueidhaiu ,
Falkenstem , Hornau , Kelkheim , Neucnbain , Kftinschwalbach , Ober «

reffender « , Schmitten , Langenhain , Marxheim , MarmolShain
und Arnoldshain mit Beginn des neuen Jahres Seitens
der Gauleitung in Königstein eine Besprechung stattfinden
soll , zu welcher diese Vereine eingeladen werden . Weifte
wurde beschlossen , eine große Anzahl von Turuerliederbüchern an -

zuschassen. — Die Turner nähme » auch Geftgenheit , die int Ban

Wiesbaden , 6 . Dezember .

= fite $ teuer ; al ) Irr . Mittwoch , den 7 ., uud Donnerstag ,
Dezember , haben nach dem Hebeplan für dft Staatssteuer

^ Wstvkal : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpfiichtigen
MKroßen mit den Anfangsbuchstabeu W bis Z .

= Kurhaus . Das für Freitag beabsichtigte Cyclus - Concert

MHerrn Paul B u 1 ß muß verschoben werden , da eine Nepertoire -

Mschiebnng der Königlichen Hofoper in Berlin es dem Künstler
Mdicser Woche ganz unmöglich macht , von dort abznkommcn . Das

MckuS -Concert am Freitag fällt somit aus uud tvird statt dessen

M Extra - Symphomecvuoert der Kurkapelle mit besonders ge -

Mhltem Programme stattfinden .
pA Aus dem Gberverwallungvgrrichl wird NUS bc -

■ 6t : Der Königliche Wasstrbaninspertvr T . in Diez — jetzt
MKmmgS - und Äaurath in Gumbimtcn — war von dem

Magistrat in Diez für das Sleuerjahr 1891/92 unter Zn -

MBeftguug seiner Beranlaguug zur Staatseinkommensteuer zu
attsi Eemeiudesteuerzuschlaac von 145 pEt . herangezogen worden .

Mch frucMßfem Einspruch beantragte er klagend Ermäßigung der

gBtuer bczw . Zurückzahlung des zu viel erhobenen Betrages , indem

Suhrte : Er sei als Eommanditist bei Handelsgesellschaften in

mrg nnd Bromberg bet heiligt , und von dem hieraus erzielten
■ Ümitten werde er bereits in Magdeburg bezw . Bromberg de -

WM , könne dasselbe also nicht nochmals in Diez versteuern . Er
■ äugte daher , daß ihm dft Steucrbetröge , welche er in M . mtd

A . zu entrichten habe , von der Gemeiudestezier in D . abgesetzt und ,
■ tiefe inzwischen von ihm bereits eingezogcu fei , zurückerstattet
Btötn . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden erkannte

^ Mdgcabw
'
eifung mit folgender Begründung : Wie die eiuge -

Staatksftuervernnlagnng ergebe , habe sich dieselbe auf ein in
■ jktaig ober Aromber « bezogenes Einkommen aus Connnandit -

Wmiguiigen garnicht erstreckt ; daß er solches Einlommen habe ,
Wiei seiner Veranlagung zur Staatseinkommeustcuer nicht bekannt
Mesen . Sonach Hege eine Doppelbesteuerung überhaupt nicht vor ,
■ schon dftserbalb fei der Klageantrag unbegrünbet . Gegen bieses
Wheil ftgft der Kläger Revision ritt , schränkte nimm ehr aber feilten

dahin ein , daß er nur noch Rückerstattung des in Brom -

^ Wsttrichtetm Steuerbetruges förderte . Der ll . Senat desOber -
■ vltungsgerichts hielt jedoch die angefochtene Entscheidung durch
Wck vom 2 . Dezember er . aufrecht .

Iahresfrst Der hiesige Zweigverein der Gustav -
W »lf - Stiftung wird kommeudeu Sonntag , den 11 . Dezember

sein Jahresfest feiern . Für den um 5 Uhr in der Markt -
We siattnndenden FestgotteSdieust hat Herr Divistonspfarrer
fJaborffer von Mainz die Festprcdigt übernommen . Bei der
Webend um 8 Uhr in der Turnhalle , Hellnilmdstraße 33 , statt -
Mwdcn geselligen Nachfeier wird Herr ® et ). Baurath Cuno den

famcht über das Bicbricher Fest erstatten , ebenso haben die Herren
Wdtt Küster , Divisisnspsarrer Runge , Oberlehrervr . We spy
W Andere Ansprachen zugesagt . Im Festgottesdienst sowie bei
W ebeubuuterbaltuug wird der evangel . Kirchcngesangvctein unter
Mdewährten Leitung des Herrn Lchrer Hof Heinz mitwirken .
egt dft am Abend stattfindende Neuwahl des Gcsamuüvorstandes
8 » Herr Gymnasialobrrfthrer Fritze Bcricht erstatten . Bei der

Wenigkeit des Festprograumts darf daher wohl auf eine recht
Wftiche Bethcilignng Seitens unserer evanaelffcheu Bevölkerung ,
WAchondcre auch von Seiten der Kirchenvorstände und Gemeiiide -
Wttftter nebst ihren Familien gerechnet werden .
« . = Da » ftft de « „ Kaufmännischen Urreins " . Die am
M " Samstag Abend im „ Römersoale

"
stattgchabte Abendunter -

Wung mit Ball des „ Kaufmännischen Vereins "
nahm de « schönsten

und befriedigte ave Anwesenden ( und bereu waren nicht
F *ge ) auf « Beste . Besondere lleberraschmig bereitete die neu
Wixdeft Gefangsabtheilnng de « Vereins .

'
Da den Besuchern

Muit war , daß dftselbe erst vor 3 Wochen ins Leben gerufen
und nur wenige Proben fiattgefunden hatten , fo glaubte

Wbesten Falle « nur Mttelmäßiges zu hören , um so mehr und
Wtaehmer war man überrascht , als die gewählten Lieder in durch -

Gerichtssaal .
-o - Miesbaden . 6 . Dcz . ( Strafkammer .) Vorsitzettder :

Herr Laudgcrichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr GerichtsassessorrSteinhaus . — In
der Rächt zum 3 . November d . Js . habender Hausbnrfche Gott¬
fried Kistler und der Heizer Anton Wettert , Beide aus dem Kanton
Bern in der Schweiz , in einer hiesigen Wirthschaft scandalirt , den

Wirch , der sie an die Luft setzen wollte , chättich angegriffen , auch
einem von dem Lärm herbeigezogenen Nachtwächter mit dem Be¬
merken , sie wollten es der deutschen Polizei einmal zeigen ,
energischen Widerstand geleistet . Heute treffen dafür K .
5 Monate Gcsänguiß und 1 Woche Hast , W . 2 Monate Ge -

fängnitz nnd 1 Woche Haft . — Der mehrfach vorbestrafte 26 ^ ahre
aste Taglöhner Peter Waget aus Hüttersdorf , welcher am
6 . Juni d . I . auf der Backsteinfabrik von Seelgen n . Bach an der

Erbenheimer Chaussee dahier einen schwarzen Rock und 25 Mark

gestohlen hat , verfällt nt 8 Monate Gefängnitz . — Dft gleiche
Strafe trifft den schon bestraften 25 Jahre alten Taglöhner Karl

Kling ansDrommershausen , welcher einen Tuchanzug im Werthe
von 40Mk . und zwei Stiefel , einen linken und einen rechten , gestohlen hat .
Der Peter Josef Brassest ans Honnef , ein älterer Mann , ist

Ende October d . I . in St . Goarshanftn von einem Gendarm als

der Landstreicherei und Bettelei verdächtig festgenommen worden .
Unter fortgesetztem Scandalieren und Schimpfen auf den Beamftn

folgte er biefem in das Gefüngniß . Das Schöffengericht hat ihn
nun wegen Betteln », Landstreichnis , Ruhestörung und Belndtgung

zu einer © efammtftrafe von 4 Wochen Hast und tteber «

Weisung an die Landespolizeibehörde ( Arbeitshaus ) verurtheist .
Das Berufungsgericht nahm an , daß sich der Recurrent der Land¬

streicherei nicht ergeben hat , und hob deshalb das erste Ustheil in -

fowest auf , als eS den Angeklagten der Landespolizeibehörde über¬

weist ; im klebrigen wurde das Urtheil bestätigt . — Der 17 - jährige
Postgehülfe Emil Heinrich Oskar M . auS Frankfurt a . M .-

Sachsenhauscu ist seiner Rengftrde imb Briefmarkn - Sammelmuth

zum Opfer gefallen . Er trat im Sommer b . I . in den Post -

dienst ein und hatte in Eppstein feine erste Stelle

tune In der Zeit vom ersten Juli bis 20 . September ,
an welchem Tage fein Treibe » entdeckt wurde , hat
er eine große Anzahl von Briefen und Postkarten unterschlagen ,
in drei Fällen auch den Jnhall vou Postsendungen : 20 Cigarren ,
Brosche und Ohrringe und Ansichten der Stadt Ulm sich unge¬

eignet . In der Erwägung , daß der jugendliche Angeklagte ans

Neugierde und Sammelwuth und nicht ans gemeinen Motiven bte

Unterschlagungen begangen hat , wurde auf 3 Monate Gefängmß

gegen ihn erfannt .

Geschäftliches .

Die erste nnd älteste „ Bodegse - Firma a . d . Continent
ist nur The Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrenz sind ! D4p6t für Wiesbadeni Georg WÄcher
ZVMeKf . » Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Sie heutige Adend Ausgabe umfaßt « Aetteu .

Thu '
, was du kannst , mit ganzer Kraft ,

Was dir versagt , ergftb dich drein :
Sci ' s Handwerk ober Wfffenschaft ,

- Du wirst ein Mann und glücklich sein .
K ^ moerall offenbart sich ein echt deutsches Empfinden , und bc -

tzoetffch und schön kommt dieses in den dem Familienleben
ES ^ ritn Liedern zum Ausdruck , wie z . B . in dem prächtigen

»Der Großmutter Geburtstag
" und „ Meinem Baler znm

MAeburtStag " . Auch für die Natur offenbart der Dichter achtes
EffinxtiS und einen geschärften Blick . Me treffend ist z . B . mit

^ MN Strichen die Düne gezeichnet :
Nackt und blendend lagert die Düne ,
Heiß über dem Sandmecr zittert die Luft ,
Rach Athem ringend
Im Druck der Sonne .
Dürre Gräser , versprengt itnb einsam ,
Ertrinken im Sande .
Auf Meilenfernen erstickte das Land
Unter dem würgenden Mördertritt
Der wandernden Berge ,
Der wälderfreffenden , Dörfer begrabenden

Eb - . Riesenwogcn aus ödem Sand .
in Allem enthält dieses Buch so viele reizvolle , „ am

gepflückte Blumen der Poesie , daß sich ein Strauß

gpSem Farbenreichthum ergiebt . Jedem Heim wird er zum
gereichen .

Nchger reich an vielseitiger Lebenserfahrung , weniger kräftig
, n der Reflexion , dafür aber von ausgeprägfteem lyrischen

^ ^ r stellt sich uns Angelim » . Hörmann in ihren
G e dichten

" dar . Ein fein empfindendes Frauengemüth
[7 ? sich fast in jedem dieser Gedichte auf sympathische Weise ,

Wohllaut der Verse nimmt uns bald gefangen . Es geht
Enffagung durch diese Lieder , die in romantischem

L4st $fln und iu vielen Wendungen verrat Yen , daß die Muse
silS hier eine treue Nachfolgerin fand . Ei » feiner
« Sreiz , wohl das sicherste Zeichen achter Poesie , findet sich
^ gegoffen und theill sich dem Leser mit . Statt weiterer

mögen hier zwei Jnhaltrproben aus dem empfehlens «
» eben Büchlein folgen :
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Gasglühlicht

Programm :
1 . Cornelius -Marsch

Brenner überlassen hat . 23577
Al

Bis dahin verbleibe ich bei meinen Behauptungen und der Warnung des Publikums .

MUhlgasse 4 .

20128

Aus de » Cioilstandsregiftern der Uachdararte .
nur

ist streng verboten .

icrg

Peter Quint , Marktstraße .

Taunusstrasse 2 b . 19890

ÄW
"
fflX * heile ich gründlich . Borzug -

? MD HIBTea liche Erfolge auch bei lang . Krank -
f 446 -44 - heitsdauer und in hoh . Alter .
’ z Leidensbeschr . u . Ang ., ob Küße

kalt , an P . Weidhaas , Dresden -Radebeul , Thalheimstr . IW

Delibes .
Auber .
Hammer .
Verdi .

X
X
X
X

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Rheinberger .

Gretry .
Fahrbach .

Beathoven .
Joh . Strauss .

Frz . Schubert .
Rosenkranz .
Bilso .

Mendelssohn .
Weber .
Frz . Schubert .
Joh . Strauss .

2 . Ouvertüre zu „Peter Schmoll “

3 . Impromptu in C - moll
4 . Lagunen - Walzor aus „Eine Nacht in Venedig

“

5 . Variationen über ein slavisches Lied aus der

Coppelia - Suite
6 . Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser “

. . . .
7 . Canzonetta für Streichquartett . . . . . .
8 . Fantasie aus „Rigoletto

“

Mitgliedskarten :

auf Lebenszeit Mk . 10 .

w . H . Blick , Adelhaidstr .
E . Erb , Karlstraße .
Wiih . Klees , Moritzstraße .
C . W . Leber , Bahnhofstr .
J . narquart , Moritzstr .
J . Schaab , Grabcustraße .

Herrn Franz Nowak . £
Programm :

1 . Vorspiel zu „ Die sieben Raben “

2 . Auftritt und Chor der Schaarwache aus

„Richard Löwenherz “
. .

8 . Im Maiengrün , Polka - Mazurka . . . . .
4 . Rondo a Capriccio ( Die Wuth über den ver¬

lorenen Groschen , ausgetobt in einer Caprice )
5 . Ouvertüre zu „ Indigo

“

6 . Am Meer , Lied
7 . Erinnerung an Lortzing , Fantasie
8 . Mit Bomben und Granaten , Marsch . . • .

in einfacher wie feiner Ausführung d
fertigt die

L . Scbellenberg
’
scte Hof-Buchdrückerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss , fl

auf ein Jahr „ 3 . — .

Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬

karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1894 .

Der Director : Boy en s .

Metall - Schild
12 X18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau UNION ,
Bleichstrasse 26 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 6 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr :

585 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

BWittr Beanto - ttiii
,

A.
- G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Vortheilhatteste Bezugsquelle der haupt¬
sächlichsten Lebensbedürfnisse .

Die Gasglühlicht - Gesellschaft Berlin , welcher die alleinige Ausbeutung des Patents Dr . Auer 1
von Welsbach vertraglich abgetreten ist , hat ihre Geschäftseinrichtung so getroffen , daß für bestimmte Bezirke 1
Generalvertreter angestellt sind , welche nicht über diesen Rayon hinaus verkaufen dürfen . Jeder General - 1
Vertreter hat Untervertreter für bestimmte kleinere Bezirke und Städte , welche über ihren Bezirk ebenfalls ^
nicht hinansgehen dürfen . Die Verletzung der Vertragsbedingungen ist unter hohe Conventionalstrafen X
gestellt . <

Da nach dem , den ganzen Geschäftsverkehr beherrschenden Princip von Treue und Glauben nicht :

anzunehmen ist , daß sich ein Vertreter der Gesellschaft des Vertragsbruches schuldig gemacht hat , so kann nur

darauf geschlossen werden , daß die von Herrn Kölsch angepriesenen Brenner nicht die ächten sind . Die :

Vertretung der ächten Auerbrcnner ist mir allein übertragen und ein Anderer darf nicht nach Wiesbaden
liefern und wenn Herr Kölsch den ihm gemachten Vorwurf nicht ans sich sitzen lassen und dem obigen 1
Princip treu sein wlll , so soll er Denjenigen namhaft machen , welcher in schnödem Vertragsbruch ihm die j

Ausverkauf
von

Musikwerken .

Wegen Aufgabe dieses Ariikels verkaufe alle noch am
Lager habende Instrumenten zu jedem annehmbaren Preis

CttO BäUmbaCh , $ atinu § flra8e 10 .

Abends 8 Uhr :

586 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liitincr .

A . Weigle ,

Bleichstraße 12 .

Otto Rus
,

X Juli , des 0 . Theod . Waguer
’
schen Uhrengeschäfts ,

Zchierstein . Geboren : 27 . 91 ob . : deut Zimmermann Christoph
Deußer e . S -, Christian Heinrich . Aufgeboten : 25 . Nov . : verw .
Maschinist Peter Strubel aus Pfuugstadt und Eleonore Luise
Johannctte Henucmann von Heinnchsdorf , Beide wobnh . dahier .
30 . Nov . : Gastwirth Friedrich Wilhelm Carl August Schmidt von
hier itnb Ida Marie Romeiscr von Friedberg . 2 Dez . : Tag¬
löhner Ludwig Otto Wehnert von hier und Anna Catharine
Roth von Neuhof , Beide wohnh . dahier . ; Landwirth August
Schäfer von Rauenthal und Elisabethe Schäfer von hier . Beide
wohnh . dahier . ; Lederzurichter Phtlipp Jacob Reinhard Spar -

wasscr zu Mainz und Luise Eichhorn von hier . Gestorben :
2 . Dez . : Caroline , T . des Fabrikarbeiters Ferdinand Jäckel ,
15 I . 5 M .

Mieth - Bettrage
uorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse _Z

Herrea - Pelz ( getragen ) , sowie ein Dauicn - Mantel nill *

futter ( neu ) btll . zu verk . » a . CJilberg . Kürschner , KirM

Für die herzlichen Glückwünsche zu mein '

50 - jährigen Jubelfeste sage ich hie^
allen Freunden und Bekannten mern

besten Dank .

Eitelborn . Iaow , LML

Neigeiiflnd
’

s Kränter - Liqnenr
ist ein aus den feinsten Mcdieinalkräutern durch warme DestW
heraestellter Liqneur , der nach dem Urthcil von Autoritäten
außerordentlich billigem Preise die geschätzten Vorzüge des «

Boonekamp , Beuedictine und Chartreuse in sich vereinigt ,
hervorragendes Gcnußmittel von brillanter Wirkung bet '

dauungsstörungcn und Magenbcschwerden , im höchsten ®

appetiferregeud , wird sich dieser Liqneur auch von Vorzug »

erfrischender Wirkung bei Ucberuiüdung des Körpers tinA

Geistes erweisen . Derselbe ist bei folgenden Firmen zu Habel «

St . Nicolas .

Den geehrten Holl . Herrschaften empfehle meine fst . Holl .
Spcculatius , Letterbanlet , Maeronletters , Chocolade -
letters und Borstblndet » in nur feinsten Qualitäten .

Srnffabrik , Schillerplatz 3 , Thors . Hth .

Kirdrich - Moobach . Geboren : 25 . Nov . : dem Diener Jacob
Burger e . T . 27 . Nov -4 dem Kaufmann Emil Conrad Kramer
e . S . ; dem Bäckermeister Carl Julius Friedrich Hilfe e. S .
29 . Nov . : dem GärtnWgehilfen Philipp Carl Ludwig Bernhard
Geier e. t . S . Aufgeboten . Bahnarbciter Friedrich Conrad
Klarmaun rind Margarethe Walther von Essenheim in Rhein¬
hessen , Beide wohnh . dahier . Taglöhncr Peter Kreis von
Wollmerschied , Kreis Rhcingau , und Catharine Wilhelmine
Johanna Bengel , Beide wohn , dahier . Taglöhner Christian
Daniel Klarmann und Marie Margarethe Laux , Beide wohnh .
dahier . Fuhrknecht Philipp Carl Fuhr von Holzhausen ü . A .,
Kreis Uutertaunus und Catharina Elisabetba Bernhardt von
Blesseubach , Kreis Obcrlahu , Beide wohnh . dahier . Kanfmann
Joses Sender , wohnh . dahier , und Käthchen Stern , wohnh . zu
Langcnschwalbach . Veiw . Privatmann Georg Moritz Carl
Christian Beer dahier und Elisabethe Wagner , wohnh . zu Kastel .
Schreinergesellc Ferdinand Barth , wohnh zu Wiesbaden , früher
dahier , und Catharine Emilie Storck ), wohnh . zu Wiesbaden .
Verehelicht : 26 . Nov . ; Postillon Johann Adam Kaiser von
Wirzenborn , Kreis llnterwesterwald , wohnh . dahier , und Sophie
Götz von Geisenheim , Kreis Rheingau , wohnh . seither daselbst ;
Taglöhncr Jacob Gaffer von Girod , Kreis Westerburg , und
Susanne Elisabethe Nun , Beide wohnh . dahier ; Taglöhncr Franz
Joseph Schwarz hier und Elisabethe Franziska Häuser hier ;
Fabrikarbeiter Joseph Köhler von Tauberbischofsheim im Groß -

herzogthum Baden , und Friederike Marie Scholl von Schwärtzel -
dach tm Königreich Bayern , Beide wohnh . dahier ; Dicnstknecht
Phtlipp Martin Ludwig Schmidt von Gronau , Gemeinde Greben¬
roth , Kreis Untertaunits , und Therese Klarmann , Beide wohnh .
hier ; Schuhmacher Johann Gustav Paul Mengershausen von
Plokwitz , Kreis Glogau , und Mina Schröder von Amöneburg ,
Gemeinde Kastel , Kreis Mainz , Beide wohnh . dahier . Gestorben :
25 . Nov . : Adolfine Catharine , T . des Taglöhners Carl Wil¬
helm Stantke , 3 I . ; Margarethe , geb . Hardt , Wittwe des Tag¬
löhners Peter Bender , 77 I . ; Jacob , S . des Taglöhners Philipp
Carl Heidemann , 1 I . 9 M . ; Johann Anton , S . desTaglöhw
Heinrich Fuhr , 1 I . 6 M . ; Erna , T . des Theater - Direktors
Bernhard Müncheberg , 2 I . 3 M . 28 . Nov . : Philipp , S . des
Taglöhners Martin Zapp , 1 I . 6 M . 29 . Nov . : Heinrich
Johann , S . des Taglöhuers Theodor Hübinger , 11 M . ; Hen¬
riette Gertrude Marie , T . des Taglöhners Theodor Hübinger ,
2 I . 6 M . ; Cigarrenarbeitcr Johann Philipp Zorn , 55 I . ;
Auguste , T . des Taglöhuers Carl Seilberger , 10 M . 30 . Nov . :
Carl Adolf Heinrich , S . des Schneidermeisters Wilhelm Ohlcn -
macher , 4 I . 1 . Dez . : Wilhelm Carl Heinrich , S . des Land -
manns Heinrich Stcmmler , 1 I . 5 M . ; Wittwe Marie Christine
Henriette Besier , geb . Wilhelm , 44 I . ; Wilhelmine , T . des Tag -
löhners Johann Peter , 9 M . ; Hebamme Christiane Jung Wwe . ,
geb . Schnorr , 68 I . ; Peter Joseph , S . des Taglöhuers Joseph
Peter Bernd , 3 I .

Prospeete
in Rotationspresten -Druck , auf farbigem wie weissem Pof
liefert ausserordentlich billig die

FamMen - Uachrichien .

Aus de » Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren : 28 . Nov . : demLandcsbank -AffistentenJoseph Eschenauer
e . S . , Alfred Joseph Gustav . 30 . Nov . : dem Hausdiener Valen¬
tin Litt e . T , Henriette Minna Cathinka . 1 . Dez . : dem Fabrik¬
arbeiter Carl Heinrich Hermann Heberlein Zwillinge , c . T ., Lina

Benriette
Elise und e. S ., Paul Georg . 4 . Dez . : dem König ! .

iseubahn - Betriebssecrekär Carl Wilhelm Oscar Eichmann c . S .,
Georg Wilhelm . , m .

Aufgeboten : Speccretwaarcnhändler ^ acob Weis zn Btebrtch -

Mosbach , vorher zu Magdeburg , und Anna -Haas zu Biebrich ,
vorher hier . Kaufmann Carl Johann Thewalt zn Hochheim und

Catharine @ igcl hier .
Verehelicht : 8 . Dez . : Schreinergehülfe Wilhelm Peter Nather

hier und Wilhelmine Johannette Elisabeth Berghäuser , bisher

hier ; Fuhrmann Ludwig Heinrich Groß hier und Wilhelmine
Philippine Gilles , bisher hier ; Taglöhncr Heinrich Wagner hier
und Catharine Dillbahner , bisher hier ; Taglöhncr Johannes
Neumann hier und Elisabeth Martina Bruchhäuser , bisher hier .

Gestorben : 3 . Dez . : uuvcrehel . König !. Hauptmann im Infanterie -

Regiment No . 40 zu Köln Johann Baptist Hammcnstede , 43 I .
4 W . 9 T . 4 . Dez . : verw . General - Adjutant Sr . Majestät des

Kaisers von Rußland Admiral Bogdan von Glasenapp , 81 I .
9 M . 24 T . ; Elisabeth Victoria Auguste , Zwillingstochter des

städtischen Canal - Bctriebs -Aufsehers Anton Joseph Geißler , 4M .
24 T . ; Heinrich , S . des Taglöhuers Jacob Wölfiuger , 2 I .
3 M . 6 T . 5 . Dez . : Marianne , geb . Dcrza , Wittwe des König ! .
Geheimen Rechnungsraths Carl Ludwig Heinrich Otto ansBerlin ,
83 I . 27 T .

C . Erb , Nerostraße . <
Carl Glöckner,Tannk
J . Hunt , Taunusstraße .
E . Lendle , StiftstraßLZ
Hch . Neef , Karlstraße .
O . Siebert & Co . , W "

Spccialität : Feine Tasclien - Uliren j
mit vorzüglichem Gang -Resultat 2218Oj

8 . O . IO . 1
Mittwoch , d . 7 . — 5 Uhr — a . d . V . N . JM
Pelzmütze gefunden . Abzuholeu Taunusstraßc 4 .

Für die 70 - jährige Wittwe und ihren blinde »

gingen em : Dr . K - r 2 Mk ., Ung . 2 Mk . , Fr . v . K . S R
6 8r - 2 Mk ., ein Kranker 1 Mk ., v . St — gh 5 Mk , ?
1 Mk ., M — g 3 Mk ., Sonnenberg 90 Pf ., Sch — r 1 .50 M -- 1
2 Mk ., Ung . 3 Mk . Um weitere Gaben bittet herzlich

Dotzheim , den 4 . Dezember . AulenJPH

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

i « ! Unzerreissbarer Hosenträger.

Elegante , wirklich ’ haltbare Träger
U k . 1 . 50 per Paar offerirt als besonders preiswerth 1

Caspar Fiilirer
’
s Riesen - Bazar

Hirchgasse 34 .

L . ScheUen
’
btirff,ache Hofbuchdruck ^

Wiesbaden , Langgasse 27 .

« L Ansverkniif ! , . E,SL „ »

Tpitzenftoffe , Tücher , Fichus , Echarpes , Hattben , Tchlei
Tuschetttücher , Hentdenpassen , Carreanx , gest . Klcu
Stickereien , Handschuhe , Gardinen , Bett - , Tisch - u . Schutzdecker
Spitzenfabrikation : flq . . ] DaPa . Filiale : Wieoba »

Hof i/Bayern . Vtll 1 1 Olli Dtl ^ - Saalgasse 4,6 .

Aufträge auf geklöppelt u . Filet -Guipure - Gardiuen : e. «f

ich noch bis Weihnachten persönlich entgegen . „ Muster mit v1
Attgabc zu Diensten .

" -J

Kohleneimer ,
beste Waarc , 1 .— , 1 .25 und 1 .50 Mk .

Kohleusükler ,
eckig und rund , 1 .50 , 1 .75 und 2 Mk . 22725

Caspar Führer ’
s Riesen - Bazar , Kirchgasse 34 .

T für besondere Umstände und
ÄJvlRrVIMlIVH zum Warmhalten , sowie fertige

W assertimsclaläg -
e empfiehlt

Central - SanHiils - Xagazin zum rothen lircuz ,

Soc . Volkspartei f . Hessen - Nassau
Jede « Mittwoch Abend 9 Uhr findet in der „ Neuen

Teutonia "
, Bleichstraße 14 ,

V ersammlung
für Mitglieder und Diejenigen , die es werden wollen , statt .

Der Borstand .

Epochemachende Neuheit
der Spiclwaaren - Industric .

Kugeltänzerin
originell , amüsant , unterhaltend und fast unzerbrechlich . Schönstes

Spielzeug für Knaben und Mädchen . Stück 1 Mark . 23567

Caspar Führer ’
s Riesenbazar ,

H ircligassc äk

Verantwortlich für den politischen und femlletonistifchen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und dir Anzeigen : C . Röthrrdt -
RotgtionspreffeniDruck . und Verlag der L . Schellenberg

' scheu Hos -Buchdruckcrel in Wiesbaden .
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